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Peter ANREITER 
 

Zum Dorfnamen Omes 
 

 

Omes gehört zur Gemeinde Axams im politischen Bezirk Innsbruck-Land bzw. im Ge-

richtsbezirk Innsbruck. 

 

Im Inntaler Steuerbuch von 1312 finden wir den ältesten Beleg: Omeis.
1
 Vgl. weiters: 

1400: Omeys,
2
 1481: aufm Omas,

3
 1485: Omeis,

4
 1551: Omais,

5
 1554: Omas,

6
 1570: 

Omass,
7
 1592: aufm Omas,

8
 1614: Omas,

9
 1614: Omas,

10
 1621: Omas,

11
 1626: Omaß,

12
 

1654: Omas,
13

 1663: Omas,
14

 1665: Omaß,
15

 1669: aufm Omas.
16

 

 

Vor über zwanzig Jahren äußerte ich die Vermutung, Omes könnte auf ein keltisches 

Etymon zurückgehen.
17

 Doch dies war eine unnötige Verkomplizierung, denn mein viel 

zu früh verstorbener Klagenfurter Kollege Franz Dotter meinte einmal beiläufig, dass 

hier einfach nur ein deutscher Rodungsname vorliegen könnte – womit er Recht hatte. 

Denn Omes stellt sich in den Kreis anderer Namen, die letztlich alle auf ahd. *â-meiz 

‘völlige Rodung, Kahlschlag’ beruhen.
18

 Es lässt sich nämlich *â-meiz als eine Art 

Intensivbildung zu ahd. *meiz, mhd. meiz, nhd. Meiß ‘Einschnitt, Verzierung, Holz-

schlag, gerodeter Platz im Wald, Holzabtrieb’ verstehen.
19

 Diese Substantiva sind Rück-

bildungen von ahd. meizan ‘hauen, meißeln, behauen, schneiden, ritzen, zerschneiden, 

einschneiden, durchschneiden’, mhd. meizen ‘hauen, schneiden, abschneiden, einschnei-

den’. Die deutschen Formen sind innergermanisch gut versippt, vgl. got. maitan, alt-

nord. meita ‘hauen’ usw. Andere österreichische Namen, die mit Omes verknüpfbar 

sind: Omesbichl (Flurname in der Gemeinde Wildermieming, politischer Bezirk Inns-

                                                           
1
  QSBS 69. 

2
  Urbar des Stiftes Frauenchiemsee; vgl. STOLZ 1926:349. 

3
  Urkunde des Gemeindearchivs Oberperfuß. 

4
  TLA, Codex 3808, fol. 581. 

5
  Stiftsarchiv Wilten, Urkunde 136 B 04. 

6
  Urkunde des Gemeindearchivs Birgitz. 

7
  Urkunde des Gemeindearchivs Birgitz. 

8
  Stiftsarchiv Wilten, Urkunde 157 E 02. 

9
  Getreidebeschreibung des Gerichtes Axams; TLA, Codex 1175, fol. 6. 

10
  Urbar des Stiftes Frauenchiemsee über deren Güter in den Gerichten Axams, Sonnenburg, Hörten-

berg und Bozen; TLA, Urbar 122/2, passim. 
11

  Urkunde des Gemeindearchivs Birgitz. 
12

  Beschreibung der Kapitalschulden der Untertanen des Gerichts Axams; TLA, Kataster 28/5, fol. 23. 
13

  Beschreibung der Grundherrschaften im Gericht Axams; TLA, Kataster 28/1, fol. 18. 
14

  Urkunde des Gemeindearchivs Birgitz. 
15

  Haupturbar der Herrschaft Ambras; TLA, Urbar 82/10, fol. 184. 
16

  Steuerkataster des Gerichts Axams; TLA,  Kataster 28/4, fol. 18. 
17

  ANREITER 1997: 
18

  Vgl. FINSTERWALDER 1889a:560. 
19

  Auch diese Wörter konnten proprialisiert werden. Beispiele aus dem Tiroler Raum: Maiß (Wald in 

der Gemeinde Tösens im politischen Bezirk Landeck), 1563: Mays (TYROLLER – PLANGG 2003:25), 

Maißle (Kleinweide in der Gemeinde Pettneu am Arlberg im politischen Bezirk Landeck), Maisle 

(Mahd in der Gemeinde See im politischen Bezirk Landeck), 1775: Spatmahd das Maisle genannt 

(RAMPL – PLANGG 2004:23), Maißwald (Wald in der Gemeinde Nauders im politischen Bezirk 

Landeck), 1575: grosse, weite der mais (PLANGG – RAMPL – KLIEN 2004:58). 
. 
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bruck-Land), 1627: Amesbichl,
20

 Ameisberg (Ortsteil der Gemeinde Lengau im politi-

schen Bezirk Braunau am Inn, Oberösterreich), 1363: Amaysberg,
21

 Ameistal (Dorf in 

der Marktgemeinde Großweikersdorf im politischen Bezirk Tulln, Niederösterreich), ca. 

1230: Ameiztail,
22

 Amaishaufen (Einschicht in der Gemeinde St. Oswald im politischen 

Bezirk Melk, Niederösterreich), Ameis (Dorf in der Marktgemeinde Staatz im politi-

schen Bezirk Mistelbach, Niederösterreich), 13./14. Jh.: Ameyz,
23

 Omesberg (Flur in der 

Gemeinde Ranggen, politischer Bezirk Innsbruck-Land), 1294: pro quodam monte in 

Amens,
24

 1577: Amaßperg.
25
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